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Sonnabend, 4. Dezember

Das Reichskabinett
ſich geſtern vormittag, wie ums unſer Sonderberichterßatter

mit der Note über Oberſchleſien eingehend be
Es herrſcht jedoch keine Einigkeit in bezug

wiehnung des Gntentevorſchlages. Wie unſer Gewährs
Tun hört, iſt für heute erneut eine Sitzung des Reichs
inetts einberufen, in der ſich die Regelung über die Antwort
z die Entente entſcheiden wird. An der Sitzung wird auch der

ſentſche Botſchafter in Paris, Dr. Mayer, eeil
wen, der zurzeit in Berlin weilt. Dr. Mayer ſoll aber be

i heute abend wieder nach Paris zurückreiſen. Jn Kreiſen,
e ſonſt als gut unterrichtet gelten miiſſen, wird die plötzliche

ficreiſe Dr. Mahyers mit der oberſchleſiſchen Note in Zuſammen
bung gebracht. Gs heißt, daß der deutſche Botſchafter der Friedens

vtferenz wichtige Vorſtellungen in der oberſchleſiſchen
iunnungsfrage unterbweiten ſoll. Bereits am Donnerstag

ad

hatte Dr. Mayer mit dem Reichskanzler, dem auswärtigen Amt
und dem Ehef der interalliierten Kommiſſion, dem General
Nollet, längere Beſprechungen. Es beſteht die Anſicht.
daß die heutige Kabinettsſitzung mit Ausnahme der Kommuniſten
(wie es ja nicht anders zu erwarten iſt. D. Red.) den Entente
vorſchlag glattweg verwerfen wird.

Wie wir aus Berliner polniſchen Kreiſen erfahren, hat der
polniſche Geſandte in Paris inzwiſchen erneut
eine Note in der oberſchleſiſchen Frage der Friedenskonferenz
überreicht, nach der die polniſ-he Regierung aus ihr vorliegenden
Mittrilungen aus Warſchau ebenfalls eine ablehnende
Haltung für eine geteilte Abſtimmung zum Ausdruck bringt.
Als Termin der Abſtimmung wird in den Berliner unter
richteten polniſchen Kreiſen beſtimmt die erſte Hälfte des
Monats Januar angenommen. Die Thſtimmung ſelbſt
ſoll an drei aufeinanderfolgenden Tagen erfolgen, und zwar ſoll
an jedem Tage eine beſtimmte Kategorie von Stimmberechtigten
abſtimmen.

chiedenenb

dt-Ihe
nabend, d.2 7 t
Vahenn

ga nach
r Bibe
onntag ab
Zirenve

„Der Vereinigungsparteitag“
Heute, Sonnabend, findet bekanntlich in Berlin der Partei

ſatt, der die moskowitiſchen U. S. P.Leute und die K. P. D.
pſammenſchließen ſoll. Dazu iſt eine recht anſehnliche Tages-
ahnung vorgeſehen. Däumig und Levi werden das Aktions-
togramm der vereinigten Partei vorlegen, im AnſchlußP Gen. Thalheimer das kommuniſtiſche Agrar-

ſtogram m. Dann wird unter anderen auch Frau Zetkin vor
ſie „andächtige* Menge treten und „die Frauenfrage“ wie ſie
ſe ſch denkt behandeln. Jm Anſchluß an dieſen Parteitag

am 8. Dezember eine Frauenkonferenz ebenfalls in Berlin
ttfinden, wo abermals Frau Zetkin eine Rede loslaſſen wird.
Die moskowitiſchen U. S. P. ler ſind, trotzdem ſie ſich noch

aß die rechtmäßige U. S. P. bezeichnen, zwiſchen zwei Stühle
geſetzt, ſie ſind rechtlos geworden, was ihnen, obwohl ſie es nicht
eingeſtehen, ſehr ſchmerzlich iſt. Nun ſuchen ſie mit aller Gewalt
dieſen Schaden wieder gut zu machen und ſich für die Zukunft
m ſichern. Und die K. P. D. wird ſie mit „offenen Armen em
e Hier treffen ſich ja zwei deutſchlandfeindliche Ver-
ündiger und Anhänger der ruſſiſchen Sowjet-„Herrlichkeit“.
Das „Volksblatt“ ſingt dieſem „Parteitag oer Sammlung
ein überſchwängliches Loblied. „Eine neue, gewaltige, ſieghafte
Pacht erſteht. Das klaſſen bewußte Proletariat hat allen
Grund zu ſtolzer freudiger Zuverſicht, ſeine Feinde, die Feinde
der neuen unaufhaltſam kommenden Zeil, häben alle Urſache
z zittern.“ Es iſt Moskau mit Männern, wie der berüchtigte
kinowjew „Apfelbaum“, welches hier durch den Mund vater-
landsloſer Geſellen Deutſchland ſeine Todesdrohung entgegen-
ſmettert. Kampf, Terror, Mord iſt die Loſung. Jntereſſant iſt,
was das „Volksblatt“ zum Schluß ſchreibt:

„Deshalb muß ſich unſere Partei, kaum entſtanden, auch
on auf den Kampf einſtellen, nicht durch Erklügeln von
varolen nach Hilferdingſcher Manier, ſondern dadurch, daß ſie
nach Marxiſtiſcher Methode feſtſtellt, in welche Kämpfe um

Gegen Hälſchung der
oberſchleſiſchen Abſtimmung

X Berlin, 3. Dezember.
Der Reichsregierung ſind in den letzten Tagen zahlreiche

drahtungen von Abſtimmungs berechtigten
tuz Oberſchleſien und aus vielen Gemeinden
es Reichs zugegangen, in denen gegen die Vorſchläge
ber Entente, eine Abſtimmung der Reichsoberſſhleſier in Köln
attfinden zu laſſen, ſchärfſter Einſpruch erhoben wird. Es wird
übereinſtimmend zum Ausdruck gebracht, daß die Ententevor
ſhläde den Verſailler Vertrag zu unſeren Ungunſten brechen
nürden, und es wird gefordert, daß nur die Beſtimmungen dieſes
kertrages für die Abſtimmung maßgebend ſein dürfen. Jn
wem Telegramm der Vezirbsgruppe Neiſſe des Verbands
kKimattreuer Overſchleſier heißt es u. a.: „Wir fühlen uns eins
mit unſeren Brüdern in der beſetzten Heimat und wollen an deren
keite bei der Entſcheidung über Oberſchleſiens Schickſal zur
Vahlurne gehen.
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Die 2 i etten oberſchleſiſcher Gebiet müßte
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Kommnniſtiſche Kampfdrohungen
kenkrete Ziele das deutſche Proletariat durch die Verhältniſſe und
die Entwicklung ſelbſt gedrängt wird. Darüber müſſen wir uns
auch unbedingt klar werden, wie dieſe Kämpfe er ausgenutzt
werden können, mit den Maſſen in die innigſte rührung zu
kommen, ſie an unſere Führung zu gewöhnen, ſie zur Klärung
und Aufrüttelung zu verwerten und zu verhindern, daß die Ar
beiter durch faule Kompromiſſe um die Früchte dieſer Kämpfe be
trogen werden, den Arbeitern zu zeigen, daß dieſen Kämpfen
nur dann ein Erfolg beſchieden ſein kann, wenn ſie ſich zum
Kampfe um die politiſche Macht ſteigern.

Ueber alle dieſe Fragen müſſen wir ſo raſch als möglich
Klarheit gewinnen. Jn doppeltem Sinne wird dann dieſer Par-
teitag ein Anfang der Sammlung ſein. Er ſchafft nicht nur die
Vorausſetzungen zur Sammlung der klaſſenbewußten Vor-
kämpfer des Sozialismus in einer großen Partei, ſondern auch
die Sammlung der breiteſten Maſſen der Arbeiterklaſſe unter der
Fahne dieſer Partei zu neuen Kämpfen und zum ſiegreichen
letzten Anſturm, welcher den Sturz des verfaulenden, alten kapi-
taliſtiſchen Syſtems herbeiführt.

Die Tage der Zerſplitterung und Spaltungen des Prole-
tariats ſind vorüber. Sie waren eine notwendige Vorſtufe zu
der ſich nun immer deutlicher vollziehenden Zuſammenfaſſung
aller revolutionären Kräfte.“

„Bürgerkrieg“ iſt die Loſung der Radikalen. Wacht auf,
Bürger! Die Hetze gegen die Selbſtſchutzorganiſationen iſt auf
der ganzen Linie entbrannt. Merkt ihr weshalb? Damit wir
wehrlos dem roten Haufen ausgeliefert werden. Und die Regie-
rung mit Herrn Severing an der Spitze arbeitet für die Radi-
kalen. Wir wollen uns des Selbſtſchutzes nicht berauben laſſen,
wenn uns kein anderer ſchützen kann. Wie iſt es denn in Bayern?
Herr Severing hat ſich immer auf den r r verſteift,
wenn er gegen die Orgeſch u. a. vorging. Gibt im Falle Bayern
die Entente nicht zu, daß dieſe Organiſationen nicht vom Frie-
densvertrag betroffen werden und warum? Weil Bayern Rück-
grat genug hat, ſeinen Willen durchzuſetzen. x

[„g OSSSFFF9MNMMMKKKK«GSSSSMNNNDNFNNNNDDD95DSDSDNDFDD)
heimiſchen ungefähr vier Wochen, zu mindeſten aber vier
zehn Tage vor den in anderen Landesteilen, aber in Ober-
ſchleſien geborenen Abſtimmungsberechtigten abſt:mmen, weil
dodurch a) eine intenſivere Hontrolle möglich wäre,
da auf einmal nur kleinere Gebiete und wenig Stimmberech-
tigte in Frage kämen und b) weil man durch die Trennung
von Einheimiſchen und Heimkehrern genau
erſehen kann, wieviel Progent von Stimmen auf die eine
und wieviel auf die andere Seite fallen. Dieſe Trennung des
Stimmergebniſſes würde auch für die Frage der Zuteilung in
ſofern von großer Wichtigkeit ſein, als die Stimmen der Ein
heimiſchen, da ſie mit dem Lande wirklich verwachſen ſind,
doch viel höher gewertet werden müſſen als die Stimmen der
Heimkehrer, die nur durch den Zufall der Geburt hier wählen
dürfen. Allerdings ſieht der Friedensvertrag die Berückſichtigung
geographiſcher und wirtſchaftlicher Momente vor Es dürften
die Heimkehrer zumeiſt aus der fluktuerenden Bevölkerung der
oberſchleſiſchen Städte ſtammen, ſo daß bei der gemeindeweiſen
Abſtimmung die Stimmen der Heimkehrer nicht in allen Ge
neinden in gleicher Weiſe zuungunſten Polens mitwirken
werden. Die zonenweiſe Abſtimmung nürde im pol-
niſchen Sinne inſofern günſtig ſein, als aus den Gegenden von
Ratibor, Koſel, Neuſtadt, Roſenberg uſw. eine
große Anzahl von Arbeitern, die dort wohnen, im engeren ober-
ſch eſiſchen Jnduſtriehezirk Arbeit ſuchen müſſen und falls dieſe
erſte Zone an Polen fällt, die zweite aber et Deutſchland
kliiben würde, ſie fürchten müßten, ſhrr Arbe zu dertieren.
Sie würden aſſo, vor allem, ſeneit ſie ſchwankend und national
noch wenig au ſind, oder unter dem Drucke der deutſchen
Geiſtlichbeit ſtehen, ſchließlich doch qus Gründen der Exiſtenz

n Anſchluß an Polen entſcheiden. wenn ders Abſtimmunge-
ebnis in der erſten Zone beweiſt, daß dort ülerwiegend pole Stimmen abgegeben ünd und daber eine Zureilung für

Polen in Tage Jäme,“

Geſchäftsſtelle Verlin: Sernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag und Druf ron Otto ſhiele *alle-

Deutſchlands ärgſte Feinde!
die Kommuniſten gefährden Oberſchleſien
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Die franzöſiſche Anleihe
Jrn Paris fordern tauſende und abertauſende in die

grellſten und ſchreiendſten Farben getauchter Plakate ſeit
Tagen zur Zeichnung der „Nationalanleihe“ auf, die den
Triumph des franzöſiſchen Wirtſchaftslebens verſinnbild-
lichen ſoll. Was ſeit Kriegsbeginn in Paris verboten war,
geſtattet man jetzt: Da Deutſchland überreichlich Kohlen
liefert, werden ſie zu Lichtreklamen für die Anleihe verwandt.
Die Rekiame, welche die Zeitungen für die Anleihe entfalten,
überſteigt alle Erwartungen, und iſt ſehr geſchickt gemacht.
Auch der Film wird natürlich in ſtärkſtem Maße für die
Werbung von Zeichnern in Bewegung geſetzt.

Die Anleihereklame bewerſt, daß es ſich diesmal um
eine Reklameanleihe handelt; das Zeichnungsergebnis ſoll
dazu dienen, der Welt zu veweiſen, wie groß Frankreichs
Finanzmacht iſt, daß es ſich aus eigenen Mitteln geſtatten
kann, eine ungeheure Summe aufzubringen. Am Schlußtage
der Zeichnung wird der Erfolg zweifellos die aufgewandten
Koſten für die Reklame rechtfertigen. Man wird der Welt
irgend eine Rieſenziffer zur Kenntnis bringen vielleicht
25 Milliarden und daraus die Folgerung ableiten wollen,
daß der internationale Geldmarkt Frankreich ſeinem
„inneren“ Reichtum entſprechend Anleihen in derſelben Höhe
bewilligen ſoll, wie ſie die „Nationalanleihe“ zuſtande
brachte. Aber das internationale Kapital dürfte dennoch
verſagen, nicht als ob es Frankreich nicht als kreditwürdig an-
ſähe, ſondern, weil der größte Erfolg der jetzt aufgelegten
Anleihe eigentlich nichts Poſitives beweiſen kann und der
Weltn arkt andere, ſtichhaltigere Grundlagen für eine Kredit
gewährung fordern muß.

Würden tatſächlich 25 Milliarden Franken gezeichnet, ſo
wäre das eine Finanzoperation ohnegleichen, die Bewunde
rung erregen müßte. Wenn aber erſt das Staunen über die
märchenhafte Ziffer verfliegt, muß der Bleiſtift zur Hand ge-
nommen und errechnet werden, wie die 25 Milliarden zu
ſtande kamen, und was an tatſächlichen Einzahlungen ge-
leiſtet wurde. Als Hauptzweck der Anleihe wird nämlich die
Eindämmung des Papiergeldumlaufes angegeben, weshalb
die Feſtſtellung notwendig erſcheint, wieviel Papiergeld durch
die Anleihezeichnungen in die öffentliche Kaſſe zurückfließen
könnte. Beſitzt ein franzöſiſcher Sparer gegenwärtig für
1000 Franken Aprozentige franzöſiſche Rente von 1918, für
1000 Franken 5prozentige Rente von 1920 und für 1000
Franken 4prozentige Bons der nationalen Verteidigung,
erhält er heute von den beiden Rententypen für die 1000
Franken Aprozentiger 712 Fr. 80 Cent., für die S5prozentige
1005 Fr. 50 Cent., die „Bons' werden zum Ausgabewerte
eingelöſt. Er beſitzt alſo heute Renten im Werte von 1718 Fr.
30 Cent., für die er 2000 Franken eingezahlt hatte, und kann
für dieſen Betrag neue Anleihen zeichnen unter der Be-
dingung, daß er annähernd denſelben Betrag in „Bons“, die
nach 6 Monaten eingelöſt werden ſollen, und in Bargeld
zeichnet. Für 1200 Franken Bons hat er demnach noch
518,30 Franken Bargeld zu erlegen. Da aber die neue An
lehe nur in Stücken zu 50, 100 und im vielfachen von 100
Franken ausgegeben wird, muß er weitere 13,40 Franken
nehmen, um im ganzen für 3450 Franken neue Rente zu er
halten. Man ſieht alſo, daß es ſich zum kleinſten Teile, rund
15 Prozent, um Bargeldertrag handelt, ſondern hauptſächlich
um Konvertierung früherer Renten und der kurzfriſtigen
Bons. Sollten wirklich 25 Milliarden zuſtande kommen, ſo
flöſſen mit einemmal 4 Milliarden des ausgegebenen Papier-
geldes der Bank von Frankveich zu, ein Prozentſatz, der bei
einem Notenumlauf von 40 oder mehr Milliarden ver-
ſchwindend gering iſt. Der Hauptvorteil der ganzen, ſo koſt-
ſpieligen Operation wird darin beſtehen, daß Frankreich nicht
verpflichtet iſt, für die Einlöſung der „Bons“ neues Papier-
geld auszugeben, daß alſo zwar der beſtehende Notenumlauf
nur unweſentlich eingedämmt, aber ſein weiteres Anwachſen
vorläufig vermieden wird. Vorteilhaft für Frankreich iſt
ferner, daß die 5prozentigen Anleihen von 1915 und 1916

it 87,65 Franken, die 4prozentige von 1917 mit 71,60Fronten und die Aprozentige von 1918 gar nur mit 71,28

Franken für t00 Franken in Zahlung genommen wird. Dem
ſteht aber gegenüber, daß die neue Anleihe mit 6 Prozent
verzinſt wird, daß alſo für ein bar eingezahltes Kapital von
höchſtens 4 Miſliarden nunmehr 25 Milliarden 6 Prozent
tragen müſſen, was jährlich anderthalb Milliarden bean
ſpruchen wird, ſo daß alſo das Ergebnis der Bargeldein-
zahlungen von 4 Miſliarden in längſtens 254 Jahren aufge-
zehrt ſein wird. Natürlich iſt nicht zu überſehen,
die Renten und „Bons“ 4 oder 414 und 5 Prozent Zinſen
trugen, aber es heißt doch feinesfalls die amortiſteren, wennman f gegen eine neue Rente umtauſcht, die höhere Zinſen
trä Ein gefunder Finamorganihne voperiert nur ſo,
daß er hochverzinsliche Anleihen gegen geringere Zinfer

tragende gaustauſcht.
Dieſe Erwägungen wird das internationale HKupital

uwreifellas anſteſlen, und deshalb wird ihm das höchlte Ev



gevrrrs der neuen franzöſiſchen Anleihe nicht ſonderlich impo-
nieren. Es läßt ſich eben nicht länger verkennen, daß die
ganze Anleihewirtſchaft im Jnnern der Staaten zu nichts
führt. Allerdings heißt es in Frankreich immer, daß „alles
gerettet wäre, wenn Deutſchland endlich bezahlte. Aber auch
dieſe Anſicht iſt falſch. Frankreich hat jetzt einen Von auf
40 Milliarden von Deutſchland erhalten. Verzinslich iſt er
bis 1926 mit Prozent, von da an mit 5 Prozent. Wenn
J ihn begeben könnte, müßte es ſelbſt 10 Prozent

inſen bezahlen, ſo daß alſo in einer Reihe von Jahren das
von Deutſchland gezahlte Kapital aufgezehrt wäre. Deutſch
land r Zinſenzahlungen zu verpflichten, gibt aber
Frankreich nicht einmal der Vertrag von Verſailles das Recht.
Was bleibt alſo zu tun übrig? Endlich den Weg einer ver
nünftigen Politik einzuſchlagen, die nicht auf tönenden
Worten, prunkender Reklame und Gewaltanwendungen auf
gebaut iſt, ſondern die Deutſchland das Recht, zu leben und
frei zu ſchaffen, gewährt, weil ſonſt weder der politiſche noch
der finanzielle Aufbau Europas möglich iſt!

Die Orgeſchhetze geht weiter
Intermezzo: Das Geſetz über die Preußenwahlen

im Preußenparlament
w. Berlin, 3. Dezember.

Die Beratung des Haushalts deg Miniſteriums des Junern
wird fortgeſetzt.

Abg. Leid (U. S.): Niemand weiß, wie es in einigen Monaten
in Preußen ausſehen wird. Ueberall zeigen ſich Loslöſung s
beſtrebungen. Wir bekämpfen die Kleinſtagaterei,
nicht aus nationaliſtiſchen Gründen, ſondern von unſerm ſozial
demokvratiſ Standpunkt aus. Mit der inneren Verwaltung
Preußens ſind wir unzufrieden, weil ſie immer noch nicht voll
kommen demokratiſiert iſt. Die Rechte wartet nur darauf, daß
hre Zeit wiederkonrmt. Die Nichtbeſtätigung unſeres Genoſſen
Löwenſtein als Stadiſchulrat iſt nur erfolgt, weil die Be
hörden der antiſemitiſchen Hetze nachgegeben haben. Iſt die

ichtbeſtätigung im Einverſtändnis mit dem Miniſter erſolgt?
Der Eingriff der Regierung in den Elektrizitätsſtreik
war ein Eingriff in die Selbſtverwaltung und das Koalitions-
recht der Arbeiter. Wir verlangen Aufhebung der Ver
ordnung des Reichspräſidenten. Gegen den Oberbürgermeiſter hat man eine Hetze inſzeniert, aber er hat ſich
volltomanen einwindſrei verhallen. Es war ein ſtarkes Stück,
wenn der demokratiſche Abg. Ruer verlangte, daß der Miniſter
den Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung in der Streik-
angelegenheit, der doch lediglich eine Sicherung forderte, bean-
ſtanden ſoll. Die Orgeſch, eine Organiſation der Konter
vevolutionäre, iſt zwar vom Innenminiſter für ungeſetzlich er
lärt, der Juſtigminiſier fällt ihm aber in die Arme. Zu
welchem Zweck ſammelt die Orgeſch Woſfen in den Privat
wohnungen? Jn München wurde die Parole ausgegeben, bei
einem Putſ-h von links die ſogialdemokratiſchen Führer zu er
ſchießen. Das wahre Geſicht des Bürgerrats iſt auch deutſch
national, er propagiert den Bürgerſtreik 8 die Arbeiter. Jn
der Poligei und den Offizierkorps der Reichswehr herrſcht als
Folge des Noskeſchen Regiments der militäriſche Geiſt. Es wird
noch hart auf hart gehen, aber die Arbeiterſchaft wird über die
ſonterrevolution ſiegen.

Die Beratung wird hier abgebrochen. Das Haus geht zur

die Wahlen zum preußiſchen Landtag
zweiten Leſung des Geſetzentwurfs über

über.
Die Paragraphen 1 bis 28 werden ohne weſentliche Debatte

nach den Ausſſhüſſen-Beſchlüſſen angenommen.
Paragraph 88, der es den etwa 10 000 Wählerſtimmen im

Regierungsbezirk Sigmaringen ermöglichen ſoll, einen
eigenen Abgeordneten zu ſtellen, wird nach langer Debatte in der
Ausſchußfaſſung angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes.

Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die Wahlen
zu den Provinziallandtagen und zu den Kreistagen wird nach
den Ausſchußbeſch'üſſen erledigt und hierauf die Beratung des
Haushalts des Miniſtertums des Jnnern ſortgeſetzt.

Abg. Oelsner (Neukom.): Die Orgeſch und die Ein
wohnerwehr dienen der Gegenrevolution. Der Miniſter
des Innern iſt machtlos dagegen. Unter dem ſozialdemokratiſchen
Regiment Severing werden die Arbeiter als Freiwild be
handelt. Jh habe das Gefühl, daß der Miniſter bei ſeinem
Kampf gegen die Rechte unterliegen wird. Wenn es zu neuen
Kämpfen kommt, dann iſt die Blutſchuld bei den Mehr
heitsſozigliſten. Wir kämpfen im Geiſte von
Moskan. (Stürmiſche Heiterkeit.)

Miniſter Severing: Jch halte die Selbſtſchutzorgani-
ſationen für eine Gefahr für die Republik. Links-
putſche ſind gegenwärtig nicht zu befürchten. (1) Wir müſſen
alles tun, um es nicht zum Bürgerkrieg kommen zu laſſen. Für
mich kommt bei der Anſtellung von Beamten lediglich ihre Eig-
nung, nicht aber die politiſche Ueberzeugung in Frage. Jm
Elektrizitätsſtreik haben die Arbeiter ſich nur unter
dem Druck der Regierung zu den Notſtandsarbeiten bereit ge

funden. Da die Macht der Berliner Verwaltung nicht aus-
reichte, mußte die Regierung eingreifen. Vezüglich der Orgeſch
iſt mir der Juſtizminiſter nicht in die Arme geſallen, er wurde
u ſeinem Gutachten durch den Miniſterpräſidenten auſgefordert.
tzt iſt der a e e mit mir einig, daß untermſtänden gegen die Selbſtſchutzorganiſationen vorgegangen

werden muß.
Abg. von der Oſten (Dtſchntl.): Die kommuniſtiſche

Gefahr iſt doch nicht ſo gering, wie der Miniſter meint. Mit
der paritätiſchen Vehandlung aller Klaſſen durch den Miniſter
ſind wir einverſtanden. Tatſächlich aber ſind zahlreiche Beamte
wegen des Kappuatſches gegen den Willen der Selbſtverwaltung
aus ihren Poſten entfernt worden. Der Miniſter
ſollte nicht einfach nach haltloſen r n r
urteilen. Redner verlieſt eine Reihe von Dokumenten zum Be-
weiſe dafür, daß in der Arbeiterſchaft unterſtützt von Rußland

bewaffnete Kampforganiſationen
beſtehen. Die Zügel der Stagtsautorität ſchleifſen am Boden.
Der Landarbeiterverband vetreibt eine ausgreifende
Agitation, dagegen muß das Land ſich ſelber ſchützen. Die
Orgeſch ſteht ſtreng auf dem Boden der Verfaſſung. (Lebhafte

uſtimmung rechts. Widerſpruch links.) Solange eine ſchwache
taatsregierung da iſt, ſolange die bürgerliche Geſellſchaft von

Gefahren bedroht iſt, kann man ihr nicht das Recht des Sedbſt
ſchutzes nehmen. Die Orgeſch bleibt beſtehen! (Zuruf: Offene
Kampfanſage!)

Miniſter Severing: Die Orgeſch wendet die ungeeignetſtenMittel an für Aufrechterhaltung er Ordnung. Sie einigt nicht,

ſondern ſie zerreißt das Volk. Die Arbeiterſchaft und auch
bürgevliche Kreiſe ſtehen ihr mißtrauiſch gegenüber. i
Partei wird es verſtehen,
(Stürmiſche Unterbrechung links.)
auch patriotiſch, er weiß, der Stagt auf ihn beruht. Wenn
die Arbeiterſchaft zu einer Gegenorganiſation gereizt würde,
würden Jhre (nach vrechts) Selbſtſchutzorganiſationen bald ver-
ſchwinden. Die jetzige Unordnung und die Zunahme der Ver-
brechen ſind die Folgen des Krieges. Wenn rechts und links ab-
rüſten werden, können wir uns dem Aufbau unſeres Landes
widmen.

Abg. Richter- Neumünſter (Soz.) Der Sozialdemokratie
kann es nicht genügen, wenn ſie mit einigen ſozialdemokrati-

abgeſpeiſt werd. Wenn die

Der deutſche Arbeiter iſt

ſchen Beamten in der Verwaltung

MeineMoskau abzuwehren.

Orgeſch beſtehen bleibt, wird die Arbeiterſchaft eine Organiſatien

HKationalliberalen haben immer dafür geſorgt, daß wir Katho-
l'ken von den Aemtern ausgeſchaltet wurden. Aber auch unter
der neuen Regierung iſt es nicht viel beſſer gen orden. Redner
erhebt heftige Angriffe gegen den deutſchna iongalen Abg.
Lukaſſowitz. der in der „Schleſ. Ztg.“ in der Autonomie-
frage zwiſchen vaterlandsfreundlichen und anderen Katholiken
un terſcheidet. Die Rede ſeines Pavteifreundes Lauſcher habe
zu ſolchen Vorwürfen keinen berechtigten Anlaß gegeben.
Ueberläufer könnten das Zentrum mit ſolchem Schmutz nicht
beſudeln. (Lärm vechhs.) Redmer ſchließt mit einem gemein
ſamen Appell geren Scehbleinmer und Schieber.

Hievauf wird die Bera*ung vertagt. Jn dritter Beratung
werden noch die Wahſlgeſetze für den Landtiag, für den
Provingiallandtag und Kre' Stag ohne Debatte nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. Sonnabend 2 Uhr:
Anträge, Etatberatumg.

Schluß gegen 6 Uhr.

Das Befinden der Kaiſerin hoffnungslos
w. Amſterdam, 3. Dezember.

„Telegragf“ meldet aus Doorn, das Befinden der
Kaiſerin ſei äußerſt kritiſch, man erwarte jeden
Augenblick den Tod. Eine Beſtätigung dieſer Meldung aus Haus
Doorn iſt bisber nicht eingetroffen.

Aus Haus Doorn wird in letzier Stunde mitgeteilt, daß im
Befinden der Kaiſerin keine Aenderung eingetreten iſt.
Der Kronprinz iſt noch nicht von Vieringen nach Doorn ab
gefahren.

Unterſuchung des
Cuxhavener Svwiſchenfalles

x Berlin, 3. Dezember.
Zur Unterſuchung des bekannten Vorfalles in Cuxhaven iſt

eine aus höheren Offizieren aus Berlin und Wilhelmshaven,
darunter dem Vorſitzenden der deutſchen Marine-Friedens-
kommiſſion, beſtehende Kommiſſion entſandt worden. Soviel
ſteht jetzt ſchon feſt, daß die Ententekommiſſion, die nach Weiſung
des engliſchen Admirals Charlton handelte, den Vorfall ſelbſt
hervorgerufen hat, indem ſie mit ungewöhnlicher Kleinlichkeit
eigenhändig in den Spinden der Soldaten nach überzähligen Ge-
wehren forſchte. Die Leute haben ſich in ihrem berechtigten ſol-
datiſchen Empfinden verletzt gefühlt und dieſem Gefühl einen
unzuläſſigen Ausdruck gegeben, indem ſie, wie es ſcheint, mit

errichten, die mit Waffengewalt alle Angriffe auf die
Nepaublik niederſehſänt.

Abg. Gronowski (Ztr.): Die Konſervativen und die

Waſſer nach den vier Entente- Offizieren ſpritzten. Wen dabei

eine Schuld trifft, wird durch die Unterſuchung
den. Kennzeichnend für die Auffaſſung der E
vor Abſchluß der Unterſuchung für die
formen eine

fie
J
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war der Entente mit 28

Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, trifft die zur P.
Zwiſchenfalles mit der Entente eingeſetzte Kommiſſi rüfung
Cuxhaven ein. Die hieſigen Truppen haben eine
nach Berlin entſandt, um bei den zuſtändigen Stellen
derung der die Feſtungskommandantur betreffend eine Aen

forderung zu erwirken. en SüDie Regierungsbildung in Sachſen
Jm Schlepptau der U. S. P.

Wie dex „Vorwärts“ aus Dresden meldet, tagten
treter der Sozialdemokratiſchen Partei und der e Ver
um Beſprechungen über die politiſche Situation und ingiger
gierungsbildung in Sachſen vorzunehmen Di t
Unabhängigen Partei vorgelegten und bereits vers
Richtlinien wurden nach längerer Beſprechung al z
Grundlagen für die Bildung einer rein ſt
liſtiſchen Regierung anerkannt. Die endgültige
r der beiden Parteien bleibt ſpäteren Verhandluehalten, die am Sonntag reſp. am Montag ſtattfinden en don

An die Landesinſtanzen der Kommuniſtiſ chete i ſind die folgenden Fragen gerichtet worden: n Part
a) ob ſie gewillt ſind, ſich an der Bildung einer rein ſo

liſt i ſchen Regierung zu beteiligen, zig
b) ob ſie für den Fall der Ablehnung dieſer

ſind, für den von den beiden ſozialdemokratiſchen Fraktiv
vorgeſchlagenen Miniſterpräſidenten zu ſtimmen, ü g tione
Wahl eines bürgerlichen Miniſterpräſid di
zu verhindern. en te

Frage

Damit wäre alſo die Bildung einer proletariſEinheitsfront in Sachſen angebahnt. Das Bür ch
möge daraus die entſprechenden Konſequenzen ziehen.
gen möchten wir bei dieſer Gelegenheit erwähnen, da
bisherige mehrheitsſozialiſtiſche Wirtſchaftsminiſter
entſchieden gegen eine Verbindung mit den Unabhär
ſprochen hat, weil eine ſozialiſtiſche Regierung als Min
regierung auf allzu ſchwachen Füßen ſtände, und für eit
lition mit den bürgerlichen Parteien eingetreten iſt.
ſtehende Meldung iſt mithin kennzeichnend für die Radi
rung der ſächſiſchen S. P. D.

Merkwürdige 53uſtände im
Reichswiriſchaftsmäniſterium

Von den deutſchnationalen Abgg. Schimmelpfenni
Wulle, Leopold iſt an die Reichéregierung folgende
frage gelangt:

Nach eitungsmeldungen iſt der Schriftſteller
Katzenſtein als Referent im Reichswirtſchaftsmi
angeſtellt geweſen, ohne dort jemals ordnungzu haben, weil er als Mitglied tmäßig gearbeitet itglied derNationalverſammlung dieſer ſeine Arbeitskraft ausſchließli
widmen zu müſſen glaubte. Nach dieſer Meldung enthielt ſtder Schriftſteller Simon Katzenſtein auch ſeiner Tätigleit i
Reichswirtſchaftsminiſterium, als er im Juni nicht in den Aeidt
tag gewählt wurde, und nun Zeit für die ihm übertragene Acbeit

x hätte. Das Gebalt hob er dagegen nach jener
eldung pünktlich ab. Als ihm endlich ſeine Stellum

gekündigt wurde, ſind ihm, wie jene Meldung weiter beſagt die
geſamten Gebührniſſe nach dem neuen Tarifvertrag mit rich
wirkender Kraft vom 1. April 1920 ausbezahlt worden, obwo
in dieſem Tarifvertrag ausdrücklich beſtimmt iſt, daß dieſe Rog
zahlung nur bei Angeſtellten, die haupt amtlich und vo
beſchäftigt ſind, erfolgen kann. Da dieſe Zeitungsmeldum
bisher keine Richtigſtellung durch die Regierung erfahren un
eine große Erregung in der Oeffentlichkeit geſchaffen hat, richten
wir an die Reichsregierung die Frage, ob eine derartige Ver
geudung von Reichsgeldern erfolgt iſt, und, falls das zutrifft, wel
die Verantwortung dafür trägt und wie er zur Rechenſchaft ge
zogen wird.

Im verſtärkten Landwirtſchaftsausſchuß der Landesverſamm
lung wurde der Antrag Siering-Dominicus über die Aenderu
des Landevirtſchaftekammergeſetzes in ſeinen ſämtlichen Para
grapben angeno.nmen. Damit iſt der Land wirtſchafts
miniſter befugt, die beſtehenden Landwirtſchafts
kammern aufzulöſen und Neuwahlen auf Grunh
eines neuen Wahlmodus auszuſchreiben.

Wachregiment Verlin. Am 1. Dezember iſt auf Grund eing
Verfügung des Reichsminiſters das Wachregiment Beriin, mil
Garniſon in Döberitz, aufgeſtellt worden. Das Regiment, da
aus drei Bataillonen Reichswehr-Jnfanterie, einer Kompagnie
Minenwerfer, einer Batterie und einer Schwadron beſteht, wird
ſpäter in Berlin garniſonieren. Die Truppen ſollen vierteljähr-
lich wechſeln und aus allen Wehrkreis-Kommandos geſtellt wer
den. Aehnlich der früheren Brigade Döberitz ſoll das Regimen
dem beſonderen Schutze von Berlin dienen.

e vor
kaliſie

a

Simo
niſterium

Die Erbin von Lohberg
Noman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Herr Profeſſor, Jhr Name kommt mir ſo bekannt
vor“, wandte ſich Herr von Ellbach an Windmüller. „Jch
habe mir ſchon den Kopf zerbrochen, wo ich ihm begegnet
hin.“

„Geleſen werden Sie ihn haben, lieber Ellbach“, fiel
der Geſandte ein. „Mein geſchätzter Freund hier iſt Mit-
arbeiter kunſthiſtoriſcher Zeitſchriften; eine davon brachte
unlängſt einen intereſſanten Artikel von ihm über alt
italieniſche Emaillen.“

„Ah ja, dieſen Artikel habe ich geleſen; er war F. X.
Windmüller gezeichnet“, rief Ellbach. „Ganz recht. Alſo
Sie ſind der Verfaſſer, Herr Profeſſor? Uebrigens war ich
uich auf der Univerſität mit einem Windmüller zuſammen,
der, wenn mir recht iſt, Jura ſtudierte

„Das kann nur mein Vetter geweſen ſein“, half Wind-
müller bereitwilligſt ein.

„Ah! Nun ja, ich wußte doch, daß ich dem Namen ſchon
begegnet ſein mußte. Und was iſt aus Jhrem Vetter ge-
worden?“

„Er hat ſich einen ganz eigentümlichen Beruf gewählt:
er iſt Privatdetektiv geworden“, erklärte Windmüller mit
vortrefflich gepielter Harmloſigkeit.

„Ah!“ machte Herr von Ellbach wieder. Ganz recht.
ich habe ihn in Verbindung mit irgendeinem Kriminalfall
geleſen. Jſt Jhr Herr Vetter in Berlin anſäſſig?“

„Ach, er iſt überall und nirgends“, meinte Windmüller
lachend. „Er kann zurzeit ebenſogut in Hovaranda ſein,
wie in Auſtralien. Jch hörte, er ſei unlängſt in Poris ge-
weſen, aber damit iſt nicht geſagt, daß er noch dort iſt.“

Da weiß ich mehr wie Sie, lieher Windmüller“, fiel
ver eiandie ein. Ahe berühmiar
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Vetter iſt gegenwärtig

in London, wo er einen gewiſſen hiſtoriſchen Diamanten,
der ſich auf Reiſen begeben hat, ohne ſein Ziel zu verraten,
aufſpüren ſoll. Mehr darf ich darüber aber nicht verraten.“

„Nun“, ſchmunzelte Windmüller, „Potentaten pflegen
auf Reiſen ihr Jnkognito meiſt nicht lange zu bewahren,
beſonders große. Mein Vetter hat ſchon kleinere wieder-
gefunden.“

„Es muß ein aufregender, aber ganz intereſſanter
Beruf ſein“, meinte Herr von Ellbach obenhin, ſein Jn-
tereſſe an dem Namen Windmüller ſchien ganz befriedigt zu
ſein. Hingegen fand der Jnhaber dieſes berühmten Namens,
der ſeiner jungen Wirtin die Teetaſſe mit der Bitte um
nochmalige Füllung reichte, daß dieſe zum erſtenmal ein
ſichtliches Jntereſſe an der Unterhaltung nahm; denn ſie
hatte die Augen mit geſpanntem Ausdruck auf ihren Stief-
vater gerichtet und war ſo vertieft darin, daß ſie die Bitte
ihres Gaſtes überhörte.

„Leonore!“ rief Frau von Ellbach ſcharf und begleitete
dieſen Anruf mit einem Blick, vor dem Frau von Grünholz,
ihn zufällig auffangend, zuſammenzuckte, ein Blick, wie
man ihn kaum erwarten konnte aus den Augen einer Mutter
blitzen zu ſehen, freilich wohl einer Mutter, die ihre
ſchönſten und heiligſten Rechte und Pflichten gegen eine
Jahresrente verkaufen konnte. Auch Windmüller hatte
dieſen Blick geſehen; aber er hatte dieſer Frau zärtliche Ge-
fühle von vornherein nicht zugetraut.

Leonore ſelbſt ſchien Außergewöhnliches aus dem Ton,
mit dem ſie an ihre häuslichen Pflichten ermahnt wurde,
nicht herausgehört zu haben; denn ſie wendete Windmüller
ein vollſtändig unbewegtes, ruhiges Geſicht zu.

„Verzeihung“, ſagte ſie mit kühler Freundlichkeit und
nahm ihm die Teetaſſe ab. Dabei fiel ihr Blick auf ſeine
Uhrkette, an der ein paar Berlocks hingen und fuhr mit ſolch
heftiger Bewegung zurück, daß die Taſſe aus ihrer Hand fiel
und klirrend auf dem ſilbernen Teebrett zerbrach, während
ihr Geſicht weiß bis auf die Lippen wurde. Aber im Augenblick hatte ſie ſich wieder gefaßt.

„Wie ungeſchickt!“ rief ſie, nach einer unbenutzten
Taſſe greifend. „Es gibt doch Tage, an denen einem alles
aus den Händen fällt!“

„Wem fällt heut alles aus den Händen?“ rief von der
Tür her eine friſche Stimme, und ſehr gelegen für den pein.
lichen Augenblick ſchoß Fritz Volkwitz in den Saal, ein Pake
Briefe in der Hand. „Guten Tag allerſeits“, fuhr ſie im
ſelben Atem mit einem wildgraziöſen Knicks fort. „Leonore,
gib mir noch 'ne Taſſe Tee, ja? Haſt du die Taſſe hier zer
töppert? Na, gottlob, daß ich dieſe koſtbare Meißnerin nicht
zur Strecke gebracht habe!
habe den Briefträger unterwegs abgefangen, alter Freund
von mir, der Briefträger hat mich oft Huckevack ges
tragen, als ich noch in kurzen Röcken herumlief. Na, Leo
nore, rümpfe man nicht die Naſe, dich hat er ſo gut rumge-
ſchleppt wie mich. Und hier ſind die Briefe der Löwen
anteil natürlich für Seine Erzellenz und hier einer an Herrn
von Ellbach mit einer Handſchrift, als ob ein Rieſe die Adreſſe
mit ſeinem Wanderſtab geſchrieben hätte.

„Von meinem Sohn“, ſagte Ellbach, den Brief zu ſih
ſteckend.

„Tee, Leonore, ein Täßchen nur bitte“, rief Fritz Voll
witz, ihre Freundin am Aermel zupfend. „Herrje, wo ha
du denn deine Gedanken? Du guckſt ja förmlich ein Loch in
die Weſte des Herrn Profeſſors! Zum Glück ſcheint er
nicht empfindlich zu ſein. So, danke! Und wenn geht dem
die Beſichtigung der Antiquitäten los? Da möchte ich näm.
lich brennend gern dabei ſein. Jch weiß
Leonore, wo Großpapa Lohberg all ſeine
hoben hat; denn ich habe ihm dabei geholfen!

Schötze aufge
Leonore

hatte immer nur ſo 'n latentes Höflichteitsintereſſe dern
während ich als Stifterin verſchiedener Beiträge die John
hunderte ſo effektvoll als möglich durcheinanderrühren ke
Machte dem lieben, alten Herrn einen rieſigen Spaß.

Fortſetzung folgt.

Die Poſt bringe ich auch mit, ich
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ſtGſent

ten
85 Halle, 4 Dezember,
S jelderhöhung vom 1. Okt. 1920 ab
nit e ngagſſtrat wird der Stadtverordnetenwerſammlung am

Nontag eine Vorlage über die Erhöhung des
Früfung e a den ſtädtiſchen höheren und Mittelſchulen vor
ſion heute ricwirkender Kraft vom 1. Oktober 1920 ab. Nach
ſo c git ſoll an Schulgeld jährlich erhoben werden:

e den höheren Schulen und den Frauenſchulen

n ein heimiſchen Kindern
Mark ſür des 1. Kind,

450 Mark für das 2. Kind,
400 Mark für jedes weitere Kind einer Familie;

Ver ſchulen 300 Mark;Angigen a wärtigen Kindern
Die d ſe 600 Mark für das 1. Kind,
öffentlicht 500 Mark ür das 2. Kind,
eignet 400 Mark für jedes weitere Kind einer Familie.

dung Ent m einheimiſchen Kindern:
den. der 60 Mark für das 1. Kind,
hen P 140 Mark für das 2. Kind,a 120 Mark für das 3. Kind,
in ſozig jedes weitere Kind iſt frei.
Irage ſten auswärtigen Kindern

200 Mark für das 1. Kind,
180 Mark für das 2. Kind,
160 Mark für das 3. Kind,
jedes weitere Kind iſt frei.

tariſ neberblick über die Steigerung des Schulgeldes ge
Bürgertu olgendes vVild:

Im üd den höheren Schulen und Frauenſchulen
t C z) von ein heimiſchen Schülern:
gen a früher ſeit 1. 4. 20 JetztRind ſt das 1. Kind 140 M. 300 M. 500 M.
t ein ijr das 2. Kind 120 M. 260 M. 450 M.

Die do ſt das 8. Kind 100 M. 220 M. 400 M.Radikaliſie, an V rſchulen 100 M. 200 M. 300 M.
c) von auswärtigen Kindern:

früher ſeit 1. 4. 20 Jetzt
das 1. Kind 240 M. 400 M. 600 M.ſterium r das 2. Kind 210 W. 850 M. 5900 e.

fennige l e Kind 180 R. 300 M. 400 e.
ſende An an den Mittelſchulen

Sinmo von ein heimiſchen Kindern:
niniſterium früher ſeit 1. 4. 20 Jetzt
nung für das Kind 48 M. 84 M. 160 M.äitglied der für das 2. Kind 40 M. 72 M. 140 M.
usſchießi das 8 Kind e M. 60 I120 r.et h) von auswärtigen Kindern:d e früher ſeit 1. 4. 20 Jetzt
e e 722 V. v96 W.ich jene r des Kind 60 M. 84 M. 180 M.e Gier das 8. Kind 48 M. 72 N. 1560 M.

recht ſchmerzlich empfinten, aber immer noch viel erträglicher

man ſich unter der roten Sozialiſtenwirtſchaft in unſerer Stadt
wohl noch an andere Dinge wir' gewöbnen müſſen, welche die
Allgemeinheit zu tragen hat, damit beiſpielsweiſe Straßenbahner
und andere Elektriker auch in Zukunft ungeſtört und unbe-
hindert durch irgendwelche Exiſtenzſorgen ſtreiken können.
Wir haben es durch die herrliche Novemberrevolution wirklich
weit gebr cht!

Um die freigewordene Stadtſchulratsſtelle in Halle
ſoll dem Vernehmen nach auch der Stadtverordnete Bock (vom
„Volksblatt“) ſich zu bewerben beabſichtigen. Damit würde auch
die Stadt Halle ihren „Fall Löwenſtein“ haben aller
dings keinen ganz echten

Profeſſor Werner Gießen in Halke!
Jn der deutſchvölkiſchen Bewegung haben ſich ſchon die

verſchiedenſten Kreiſe und Berufe gefunden.
Das gute deutſche Bürgertum und der aufgeklärte
e Fort mit dem Klaſſenhaß!ort mit dem Parteihader! So rufen wireutſchvölkiſchen unſern deutſchen Brüdern und Schweſtern zu.
Wir wollen alle zuſammenſtehen zur Erhaltung und
Förderung deutſchen Weſens und Glaubens,
r Schaffung einer deutſchen Verfaſſung zurjederelnſahrung deutſchen Rechts, zur Ret-

jtung deutſcher Kultur und deutſchen Schriften-

beſagt, die z dieſer Erhöhung erwartet der Magiſtrat für das
mit rück albiahr vom 1. Oktober 1920 bis 31. März 1921 eine

n, obwo teinnahme von 441 508 M.
dieſe Nog gen eine derartige Schulgelderhöhung waren mehrere
und voll
gsmeldu
ahren und
at, richten

ben eingegangen, u. a. eine vom hieſigen Rentnerbund, der
Ztaffelung in der Weiſe beantragt hatte, daß Einkommen
m 000 M. von einer Schulgelderhöhung befreit ſein ſollten,
lommen bis zu 8000 M. ſollte ein Zuſchlag von 50 Proz.

riige Ver je zu 12000 M. von 75 Proz. zu dem bisherigen Schulgeld
trifft, w en werden. Der Magiſtrat hat jedoch bei der Stadtver-
nſchaft ge tenber ſammlung beantragt, dieſe Eingabe abzulehnen und

deſen 10 Proz. der geſamten Schulgeldeinnahmen zur Er
pung des Schulgeldes an allen Schulen zu bewilligen (bis-
ar der Satz 4 Proz. an höheren und 7 Proz. an den Mittel9verſamm

Aenderu

en Para
ſchafts-
ſchafts
uf Grunh

an darf wohl annehmen, daß dieſe Vorlage am Montag
ſeutſchnationaler und volksparteilicher Seite abgelehnt
n wird. Die in Ausſicht genommene Erhöhung des Schul

und einen muß in erſter Linie die Beamtenſchaft, die Kleinrentner
en m ſie Vitwen von Handwerkern und Kleinkaufleuten treffen,

den jetzt ſchon ſchwer ringenden Mittelſtand, deſſen Lebens-ompagnieteht, v ſch ſeit der Revolution dauernd verſchlechtert Jat (man be

e n nur genau die Eingabe des Rentnerbundes!), während die
Reginen wöhaltung ſozialiſtiſcher Jnduſtriearbeiter ſich dauernd heben

M Stoß jetzt haben ſich zahlreiche Familien des Mittel
es die Mittel ſozuſagen vom Munde abgeſpart, um ihre

benutzten t etwas lernen zu laſſen, während an den Volksſchulen nicht
em alles bin Schulgeld bezahlt wird, ſondern man hier obendrein

wh Lehrmittelfreiheit und ähnliches verlangt. Die ge
b Erhöhung des Schulgeldes kann nicht anders als eine
uerauf die Bildung und demgemäß als eine
kunſozigle, geradezu kulturwidrige Maß-

von der

en pein
in Pakel
r ſie im ne bezeichnet werden. Das wird aber nicht hindern, daß
Leonore, Ndem, oder gerade deswegen von ſozialiſtiſcher Seite be
hier zer- Pet und mit Mehrheitsbeſchluß zum Geſetz erhoben werden
rin nicht
wit, ich M dieſe Schulgelderhöhung muß um ſo befremdlicher wirken,
Freund in Sqhuletat der Stadt Halle im laufenden Schuljahr keine

e m Ereigniſſe eingetreten ſind, die Mehrausgaben erforderten
n eine Erhöhung des Schulgeldes rechtfertigten. Der Schuletat
göwen ut vielmehr mit der für ihn bis zum 31. März 1921 einge

m Herrn Summe aus. Die durch dieſe Erhöhung errechneten
Adreſſe ſreinnahmen von 441 508 M. im laufenden Winterhalb-

e ſollen vielmehr dazu dienen, um ſtädtiſche Defizits auf
zu ſich en Gebieten zu decken, etwa beim Stadttheater oder

r Straßenbahn uſw. Es iſt recht bedauerlich, daß
g Vol—- e den Schulen, die doch gewiß ein ungleich wertvollerer
wo haſt ngéfaktor ſind als das Theater, anfängt abzubauen.
Loch in meinen Abbau wird dieſe Vorlage tatſächlich bedeuten, indem
eint er ehe Beamten und Kleinrentnerfamilie zwingen wird,
ſt denn Kinder aus den höheren Schulen herauszunehmen. Die
h näm iee Lergünſtigung, welche die Vorlage enthält, beſtimmt, daß

ſſer als 'ienigen Schüler, welche zu Oſtern die Schule verlaſſen
aufge nur das ſeit dem 1. April 1920 feſtgeſetzte Schulgeld auch

n e interhalbjahr zu zahlen iſt. Hierüber wird noch zu
n ein.

t ie wir erfahren, wird ſich der Magiſtrat demnächſt auch mit
s des Zoologiſchen Gartens, der einen Jahreszuſchuß
a 800 000 Mark erfordert, beſchäftigen. Wenn es zu einer

erung des Tierbeſtandes und zu einer gänzlichen
ans des Gartens kommen ſollte, ſo würde man das gewiß

T

tums und zur Erhaltung der deutſchen Schule,
ur Reinigung des deutſchen Zeitungsweſens, zur Brechung derinsinechiſchaft, zur Pflege deutſcher Kunſt, beſonders des deut-

ſchen Sing- und Schauſpiels und Förderung guter deutſcher
Künſtler, zur Sammlung aller guten bewußten Deutſchen in
chriſtlicher Nächſtenliebe. Das ſind deutſchvölkiſche Zielel Sie
wollen wir verwirklichen helfen, dazu ſoll die Verſammlung
Werner am Sonntag den 5. Dezember, früh 11 Uhr im
„Apollotheater“ uns helfen. Werner wird als der dazu durch
parlamentariſche Erfahrungen Berufene zeigen, daß der deutſch
völkiſche Gedanke manchen Parteien überhaupt unbekannt iſt, in
einigen nur geduldet, in wenigen gepflegt wird. Er wird zeigen,
daß wir auf dieſem Wege einer undeutſchen Parteibildung nie-
mals unſere deutſche Art und un deutſches Weſen zur Er-

ltung und Entfaltung bringen können. Darum, wer dazu
elfen will, das deutſche Volk zu einem einigen Volk von deut-

ſchen Brüdern zu machen, der beſuche am Sonntag die Verſamm-
lung Werner.

Natürlich
Die Senſation Sinowjew hat ſich geſetzt. Der Streit mit

den Hilferdingen iſt Alltäglichkeit. Das „Volksblatr“ fängt wieder
an Lolalpolitik zu treiben. Man kennt die Muſik. Darum
wunderte man ſich nicht, geſtern abend dort zu leſen:

„Die Geldſammelei für Oberſchleſien artet in der Stadt
Halle nachgerade zu einem groben Unfug, aus. Wir
haben gar nichts dagegen, wenn Leute, die es ſich leiſten können,
zur Unterſtützung der Abſtimmung im deutſchen Sinne ſich an
der Sammlung beteiligen. Aber daß man die Geſchmackloſig-
keit beſitzt, Kirmes-Tangzzereien, -ſaufereien, freſſereien und
»ſpielereien ins Werk zu ſetzen oder gar Nachtſchichten in den
Kabaretts einlegt (was doch nur mit Erlaubnis des rechts
ſosialiſtiſchen Polizeidezernönten Döltz möglich ſein kann),
ja daß man endlich den Fahrgäſten der Straßenbahn un
erhörterweiſe die freiwillige Zahlung eines Zehnpfennig-
Zuſchlages für Oberſchleſien zumutet, muß hier niedriger ge
hängt werden. Merken die Veranſtalter dieſer Geſchmack-
loſigkeiten gar nicht, wie ſie durch ihre Uebungen die Sache des
armen Deutſchland ſchädigen?“

Nein, das merken ſie nicht. Das blieb den Herren vom
„Volksblatt“ vorbehalten, deren Parteileute faſt täglich im
Reichstag die Sache des armen Deutſchland verraten und mit
Ruſſ', Pollek und Franzos paktieren. Es iſt bedauerlich, daß den
Arbeitern die Gebefreudigkeit für die oberſchleſiſche Sache, die
man in dieſen Tagen überall bemerken konnte, getrübt wird.
Denn trotz der hämiſchen Bemerkungen des Parteiblattes ſind ſie
tief davon überzeugt, daß dieſe „Geſchmackloſigkeiten“ notwendig
ſind, um den Sieg der deutſchen Sache in Oberſchleſien herbeizu
führen. Sie wiſſen: fällt Oberſchleſien an Polen, dann fällt hier
die Hochkonjunktur der Löhne, dann ſtiert die Not uns allüberall
an, denn Kohlen und abermals Kohlen ſind notwendig, um
unſeren Arbeitermaſſen Beſchäftigung zu geben. Dieſenigen

bürgerlichen Kreiſe und diejenigen Arbeiter, die über den Rand
des Parteiblattes zu ſchauen vermögen und geopfert haben, ſind
wirklich nicht die Leute, die „ſich's leiſten können“. Wozu der
Lärm? Das „Volksblatt“ ſchreibt ja ſelber, daß die Straßenbahn
die freiwillige Zahlung eines Oberſchleſien-Zehners den Fahr-
gäſten „zumutet“, überläßt es alſo denen, das zu tun, die ſichs
leiſten können, dieſen Zehner zu ſpenden. Aber: niedriger hän-
gen, niedriger hängen. Jrgend etwas muß doch dran glauben
und wenn's die eigene unfreiwillige Dummheit iſt. c

Akademiſche Nachrichten. Der Aſſiſtent an der hieſigen
Univerſitäts-Zahnklinik Dr. med. et med. dent. Schönlank
iſt laut miniſterieller Verfügung zum wiſſenſchaftlichen Hilfs-
lehrer für Zahnheilkunde an der Univerſität Halle- Wittenberg
ernannt worden.

Herſtellung von Kuchen in Väckereien. Nach S 2 Abſ. 2
der Verordnung vom 21. Oktober 1919 darf in Betrieben, in
denen Roggen- oder Weißbrot hergeſtellt oder feilgehalten wird,
Kuchen oder Torte weder hergeſtellt noch feilgehalten werden;
lediglich das Backen dieſer Waren für Haushaltungen iſt den
Betrieben geſtattet. Mehrfache Verſtöße gegen dieſe Beſtimmung
geben Veranlaſſung, auf deren genaue Beachtung beſonders
hinzuweiſen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 50 000 M. beſtraft;
auch kann neben der Strafe die Schließung der betr. Geſchäfte
angeordnet werden.

Beethovens Septett und Schuberts Oktett, dieſe beiden
Wunderwerke der Kammermuſik-Literatur, gelangen im zweiten
Kammermuſik- Abend des Schachtebeck-Quartetts, verſtärkt durch
weitere Mitglieder des Gewandhaus-Orcheſters, am nächſten
Dienstag (7. Dezember, 7 Uhr) zum Vortrag. Wegen der ſchwie
rigen Jnſtrumentalbeſetzung bietet ſich nur ſelten Gelegenheit,
dieſe beiden köſtlichen Werke zu hören, weshalb ſich baldige Ent
nahme der Eintrittskarten empfiehlt, denn die Nachfrage iſt ſchon
eine lebhafte. Karten bei Heinrich Hothan.

Volkswirtschaft
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 3. Dezember. Nach den

ſtrigen empfindlichen Kursrückgängen machte ſich bereits zu
nfang der Vörſe eine bemerkenswerte Haltung in einzelnen

Werten geltend, ſo daß die Kursgeſtaltung auch noch uneinheit-
lich, doch heute überwiegend feſt war. Die Wahrnehmung, daß
ſich in einzelnen Papieren die Ankäufe intereſſierter Gruppen
fortſetzten, ließ das Problem der drohenden Zwangsanleihe inben Hintergrund treten, gab dem Markte eine gute Stütze und

förderte auch die ſich im Laufe durchſetzende weitere Erholung
der Kurſe. Montanwerte erzielten Beſſerungen bis zu 10 Pro
zent, Farb und Elektrowerte ſolche bis zu 6 Prozent, denen

egenüber einzelne Rückgänge nicht beſonders ins Gewicht fielen.Ple Aufkäufe waren namentlich in Buderus, die zeitweilig den
Kurs von 1000 ſtreiften, ferner in Harpener und Mannesmann
bei je 20 Prozent Kurserhöhung und in Orenſtein und
bei 25 Prozent Beſſerung zu bemerken. Ferner Hamburg-
Südamerika bis 15 und Otavi um 30 Prozent Kanada um

Orig. -Hütten Alnmin. 98-990,

50 Prozenk. Soankaktien, Valutapapiere lagen gleichfalls über
finden als einen Abbau des Schulweſens. Aber es ſcheint, daß wiegend feſt. In heimiſchen Rentenwerten bildeten Kursbeſſe

rungen die Mehrzahl. Von der ſpäter heftiger zum Durchbruch
kommenden Erholung n neben Montanwerten beſonders
auch Petroleum-Aktien Nutzen, das Geſchäft war aber nicht ſon
derlich lebhaft, eine gewiſſe Unſicherheit unverkennbar

Produktenbericht. Berlin, 8. Dezember. Am Produkten
markt verhielten ſich die Käufer weiter zurückhaltend. Starkes
Angebot zeigte ſich in allen Sorten von Erbſen, ebenſo in Pe-luſchken, Pcerbohnen und Wicken, für die verſchiedentlich auch

die Forderungen der Abgeber herabgeſetzt wurden. Die Geſchäfts
ſtille machte ſich auch in Oelſagat und Futterſtoffen bemerkbar.
Die Maispreiſe ſtellten ſich für Waggonlieferungen etwas höher
infolge der Knappheit von Wagen zum Abtransport der in Ham
et und Bremen eingetroffenen Maisſendungen. Wetter be

eckt,

Berliner Produktenmarktpreiso.
Nichtamfliche Frwitfelnngen ver 0 ke ab gtion.

3 Dezember 2. Dezember
8Speiseerbsen, Viktoriagerbsen, 240-260 240—260

kleine 180 19 1899 195Futtererbeen 170 175 170 175insen 9 äPeluschsen 150 155 150 165Ackagrbohnen 160 170 160 170Wieken 145 155 145 155Lupinen, blaue e 65-75 65—-75gelbe 90 100 90 105Serodella. alte 80 98 90 98neue 89 98 80 98Ajicia villos a.
Raps e 430 434 435Rübsen 5 10 5---10Leinsaagt 345 390 345—590Mohn 530 680 650 690Senfss t 240 270 240—270Hirse, inländische

Donguhirss S ZTrockenschnitz el. 7582 7882Torfmelasse 65 67 6567Häckselmelasse
Haferschalen-)ltelasse

Wiesenheu, lose 38 40 40hlecehe u.. S aStroh, drahtgepreßt 241 4 26gebündelt 231 24 uRoggen-unngstroh 25—25. 25 25],Aais, loko ab Hamburg

per Dezember 172 170Runkelrüben i 8t 9Möhren, rote 2 17 18 171 189 gelbe und weiße 15 16 15 16Reis, frei Kaiwaggon llamburg, per 1 kg
Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg per kg
Burmareis 14tHtig frei Kaiwaggon Hamburg

Leſfate Bovisenkurse. 3erlin., 3. Dezember.
Geld BriefItalien 24./0 255.30Paris 423.30 424.208Scnweiz 160h 90 1096. 10Spanien 9909 6(05 910.45Wien italtes)

Kerliner Vetalinotſerungen
Berlin. 3. Dezember. Preise für 1000 ke in Mark.

Raffinade- Kupfer 9899 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
1700/1725 draht od. Drahtwaren3450/550

Orig.-Hütten-Weichblei 690,710 Zinn Banena-Straits-Billton
Orig.-Hütten-Rohzink 5600,5700im freien Verkehr 750,770 Hüttenzinnmind. 9999 5450 5500
Remelted-Platten-2ink 480500 Keinnickel (98-99 44004450

Antimon Kegulus 925/950
Silber in Barren, ca 900 foinkür 1 kg 1180 1200
Klektrolytkupfer 2215

(in gekerbten Blöckchen)
33003400

Chemnitzer Bank- laeipziger MAnlzfabrik 15
verein 2904, Mansfelder Kuxe. 4600.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe rken-Bank 160.59 Pittler, Leipzig 408,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm A SPrivatbhank 212.- Prrioritäts- Akt. 2000,Cröhwitzer Papiert. 340, b ZuGlauziger Zuckerfbr. 50 Riebeckbier 248,ar. Leipriger do. Vorzugsaktien 12Strabenbahn 153,5 Rositzer Zuckerfabr. i 382,Hallesche 2uckerrafft.j 410, Rudelsburger

Portland-Zzement 175. Zementfabrik. 155,
Hugo Schneider, Sachsenwerk. 430.Paunsdorf 124, Sondermann Stier] 250,Körbisdorfer Zukerf. 2töhr Co. 578.Leipziger Kamw- Zimmermann. Halle 182,urnspinuerei 481, Zimmermann. Chemnitz 228,

Rirchliche Nachrichten.
Die kirchlichen Wählerliſten für die Wahl am 23. Janugr liegen
vom bis 21. Dezember in den Küſtereien werkläglich von 11
bis 1 Uhr aus. Einſpruch bei den Vorſitzenden des G.-K.eßtates.
Nach Ablauf der Friſt werden Einſprüche nicht mehr angenommen.

2. Advent. den 5. Dezember 1920
Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

VBibelſtunde (B)
U. L. Fraueun: 10 Fritze (A). 112, (K) Gertraudenkapelle

Fritze, 11 (Ky Reformrealgymn. Knoblauch, 6 Weihnachtskonzert
Kirche gebeizt.. Donnerstag s Wochenandacht Sophienſtr. 6/8
Koepp. Sonntag 10 Gottesd. für erwachſene Taubſtumme Jäger-
platz 2424. St. Ulrich: 10 Thiede, Heintke (Al, 11 Franck.Martinſchule Schütz, II. Ki Kirche H. Wagner. St. i rich
Oſt (Krondorferſtr. 6a2): 10 Butz, 11 (K) fällt aus, 2—6 Bazar
zum Beſten des Kirchbaus im Oſtbezirk. Montag ab. 8 Monats
verſammiung des Ev. Männervereins St. Ulrich Oſt Landsberger-
ſtraße 68: Beſprechurg der Kirchenwahlen. Frauen herzl. will-
kommen. Moritz: 10 Freller, 11 (Ki, 11 K) Voigt, 5 Voigt.
Hoſpital Keller. Domkirche reform. Gemeinde): 10 Lang
A). K) Baumann, 6 Baumgann Guſtav Adolf-Stunde). Frei
tag 8 Lang. Laurentins: 10 Förſter, 2 (K Gem.- Haus Förſter,

Meinhof A. Denstag 3 B Gem Haus Ernſt Wagner.
St phanns: Sonnabend 8 Weihnachtskonzert (Kirche geheizn'
Sonntag 10 Meinhof ſgeheizt], 11 (K) Gem. Haus Hagemever,
4 konf. Töchter Wilbelmſtr. 19 Hagemever. 5 Gem. Haus Förſter.
Donnerstag 8, Beitandacht Gem.- Haus Meinhof. Diagkoniſſen-
haus 10 Knak. St. Georgen: 10 Witte 11 Ah in d. geheizten
Kapelle Witte, 5 Giſeke. Riebeck-Stiſt Witte. BVlinden-
auſtalt: 10 Hellmanu. Paulus: 10 Haberland (A, j.Haberland, 2 (K von Broecker, beide im Gem.- Haus 5 Kirchen
konzert für die Armen Kirche geheizt. Dienstag 8 GemSt.
Johanncé 10 Faßmer, Tüſcher, 122, Bur, 2 (K)Faßmer, 6 Butz. Stadtmiiſion: Sonntag den 5. bis Sonn
tag, den 12. Dez. jeden nachm. 5 (B im großen Saal und ſeden
abend 8, Evangeliſationsvortrag im Dom P. Moderiohn-Blanken
burg. Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeskirche Marga
retenſtr. 5: Sonntag 11 K. S. Evangeliſation. Donnerslag

B. Biebichenſtein, Bartholomäns: 10 Kunitz, (K)Wind, 6 Reiormat Gedachiniefeier unter Mitwirkung d. Troihaer
Kirchenchores (Sologeſang) Hellwig und Wind. Mittwoch vorm
10 A Hellwig. Freitag 8(B) Veſtalozziſtr. 4. Giebichenſtein,
Petrus: 10 Wind, 11 (K) Kunit. Trotba: 10 Bode. Mitt
woch 8 Adventsandacht mit Abendmahl Jenrich. Diemitz: 9
r old, 10 K Derſelbe. Büſchdorf: Gottesdienſt Pfarrer

ruger.

v 717 Hauptſehriſtleiter Helwmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit Helmut Bttcher: er volittſche Nachrichten
rn Meſſerſchwmidtz r Volkswirtſchaft Krovinz a. Sorn Hang Heiligg
r ben zeſamten übrigen eedahtonegen Teil Erig Sellhein Se d

Srzeigenjgtl: Vaunl Seeſten, Amtltg tig Lahe g. C.
Otto Thiele Buch u. Kunſdruckerei Verlag der Haleſchen Heitung, Sale a. S
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do. 1911 4489.90 80.25b

Industrie-Oblig. er
A. t. -6. 9. v 105.50 105. 1006

do. i 4 104.99 105. 1060
do. 1-5 x 98.25 98. 7566

korgmann. 4w 48 100.00
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Köhn 6. u k.Köilsch Waleg.

König Wnheim
do. 490. 8t.-Pr.
Koniged. lag.o Wahrmöhi.
Königsvorn B.
Königs Port.Kont. Asph z.
Kont El. Mörq.
do. Vrr.- Akt.(ont Wosset

Körbisc. Decker
Gebr. Körting
Körtings Elek.

Köster Leder.
Kosth. Colluſ.
Kreofeld. Stahf
W. kreftKronprior Aoet.

Kkruscho. Dck.
Kunz, Treibr
kuotf. Disehl.
Kköopersd.
Kyffhäuserh.

et
aehhbamm.

l aurahbötte
leiot. Gro
do. Cummiw.
do. Pian. Zimm.
00. Werkreug.
beonhb. Brnk.
l eodolasgt.
Leoooldsh. öh.
uo. St. Pr
L ev. -dos. i. x
Lichtend. Ter.
linde's kism.
Undend. Stahl
C. Uindström

Linge! SchuhLiogener Werko

Links-tiofm.
Lows Co.

C. Lorenz
Lth. Köt.-Bw.
00. Cement
Luckau Stof.
Lädeosch. Mt.

Luned. vG. Luther M.

do. Möhlen
6. Magirvs
Malmedie Co.
Mannesm- R.

Marie &8. B. a.
MArh. im Kotz

at.-Autom

John Art. -G es.

ans Porzeli.

Xaſker Masch.

Kkammerichw.

Kandelnarot

Röcktor n

L k

J
S

S

S
e

149.00 146.000

3

Gbr Kröger C. v

C

e

a

882 S o

e

238 440.00 445. 000
383.00 400. 0006

Löhnert
376. 0 300. 006

4656. du 466. 00b6

b65.

308.28 318.0006

14 3100

190 00 200.000

416.00 h

Kurs der Anſehen enfhn en Aera de den Aſcelog e erste Kudeſe Ke
nie dem c be ſeuten 8 (Brieſ) Angebot ohne zusta e gekom nene Käufe, G

e Nachirage vBäbeahnlt Brieh) nur leil weis- erledigte Verxaufsauftrage. b (veranlt,

ſReint Kraftidein. Braun ar 2420

20 2do. Chamoto
go. Elektritität
Rheinn. G rb. 40
do. Metalle.
do. do. Vrr.- Akt.
do. Vöbols oft

90. ge
o Spiegeiglas

2 hdo do. Kalko.
do. do. Sprong.
Rheyot kſektr.
Dar Richter

Riedeek Mont.

O. Riedei8. Riehm söhae

Godr. Ritter
Rookstr. Aſchn.

Roodergr Br.
ßomdach. H.
Pa. Rosopthal
Rositi. 8 aud.
do. Zucker R.

Rötgersverke

O zche B. Pl.

do. Carionn.
go. Jod. don c
e. Aammg. V
do. Th. Pil.
90. ge W.
do Wobstuhl.
Salins Salag. i 4

Sangerd. M. 15 16Sarotti schok. 20
G Savsr rey.
Saxogia Com. 10
O. F. Schaefer 10
Schedewite K. 35
Sohbering Ch. 18
00. V. Akt.
E. Schieß 4 Co.
Schimisch C.
Schles. Linkh.
do. do. St. Pr.
do. Celivloss
80. El. v. Gas A.
do. Loin. Krim.
do. Muhlenn.
do. P. -Com. Gr.
do Textilw.
Sodſod Sodhvito

H. Se neider
Schoeler-tit.
W A Scholten
Schombuſg
Gebr. Schönd.
Schögebeck
Sahböno Porz.
Herrm. Sobött

Sehrin Muck
Sehud à Sat.
90. geus
8c uck. Co.
H. A. Schuits
f Scholt jun.

Schuanebeck

Schwer tis.
Sack Märld.
6. Soobeck
Ssgall Stptw.

*7 J

v S

Fr. Seiff Co. 24
Sisg-Sol. 69 16
Sremegs Eloktr.

Siemens Glas 17
Siemens H. 72
Silesia P. Zt.
Limonus Coetl. 20
J. c. Somo 8. 16
Spinn. Renne o
Sorsngs! b.
Staotb. Houne

8tah Nölke
Stahnso. Tert.

8 a6f h. F.
Steaua Rom
Stet 68 e0. C.
do. Cham. D.

do. Elevtr. W.
60. Volkan
R. Stock Co.

Stoß a Co
Stöhr Co. K.
Stoew. Nähm.

Jtolderger Z.
Gebr. S. ofhaerek

Strala. Spifeik.
Stodlf Goss.
Sturm A.-0.8öd0 immod.

T 35 40 701.00 309 00
eckid. So i 15 14

Fortlautende

r cho(Geld) unhefr

S. rm e c

5 i 401 00 400.00b
achsenwerk 20 20 451 00 430. 00b

o

W

h

331 00 320.0006

280.00 270.006
S

308 00 310.00

260. oo 286 o

39100 h
266.00 266 0066

S

e S

15 t
o256. o 255. o

12313

l

Sc

406.06 400.000
s 20 410.0C 309 75

ewene al V
olt. Kaneoltr.

Je pelhd. feld
Ierra A. Gos. s
Terr, hoh.

a
o. Södwest.

W ben
evut MigdurThale bis m s

Fr. Thomee
Thörls V Oeſt.
Thor Nade v. 81,

o. Saſigen
Leonh. Ton
TiteſskKuns öot,
Titie! 2 Kro er
Jraend. Zur t

Iripis A.-6. 1
du Aachen 29

ölffabr Fſöhſjöm. ad 8 20ag. ort

U. d. Cind. i
do Vort. A.
Untorh. m.

ar2. Papiert,

entzxi Ha
r. vrl. f.
Vr. Br. Mö ten
Vr. Chm. brid.

do Ot Nee
do. Diseh Petr.
do. Flansenſbr,
do. Frk. Schun.

do. Oltst. kibf.
do. Cothania.do od. A. ß
do. K. Froitsch s
do aus. Glas
do. Mo w. Hat

do. Mid. 80 Sp. 2 20
do Pinselfabr. 7
do. Schmirgel 20 5
6o. Smy a T. 3
do. Ihbör. Met. 30

do. St. oVikto iawerk
Vogel Tel. r.
V n WoltVo i10. Maseh.
do. Vrr.-A.do Folſtadr. 5 60
vorw B. 6 Spio.
Vorwohl. P. i.

ander Wer

arst i. Gr.
Wass. Gelsenk.
Wegelig Kugel
Wegel &küdn
Wende oin
Aéroshause n

do. Vra. Autien
Woersch. Weiss

Weset A. 6.
l. Wess. Porz.

Wiese Sech..
Westdeut dut.

Wesiereg A.
oo. Vrz. Arten
Westfal. Cem.

Mt. Urnt. m.
o. Eis v Orht.
do. Kupier
West!. Goden

Wiebking P. tl

adWe 4 Hardim
e Ton.
Wilbeoſmshötto

Miſke Dof. v. 6.
Wilmred. Rhg.
Wissner. Me
Wittens Glas
do Goßstahl
Wirtkop. Tief.

Krecs a.
Wounose lich 10
z z. Maseh.

elistof- VorZelisiott-Waldh. i

Ausfün tun i

o. 4. Berlin e

mion Feoh. P. 1

S

c

Kolomal-Were
Deuiseh- OstaſKamerug. k. An

o

Neu Guinea
Osrairix. E. G.

Otavi Min. u. kb
Co Cenubseh.

ac

o So

J

270.25 270.000
3 22 46150 260 00v6

540.00 540. 00b6

Mauh. säv. er h. 1.

Hoeckamerke

n Schw. J
Neu-finkenk.
Msu-Crunow.

NMeu- Westen
Miedert. Kohl.

Niederschl. k.
Nitrirfadrit
Nordd. Collul.
do. kisnerſe

do. Gummi00. Aute- Sp. z.

Co. do. V. a. A.
do. l agerhaus L. 0.
do. Lederpapp.
00. Steinguot

1360 136 0066

To. 0. 83

i z

do. Irie t8Spriek

do. Wolikamm.
Nordpk. lert.
Nog. Herk.- M.

dsehi. t.-B.

r
a88ago

Peipers Cie
Pferseo -Spina.
Phonix Bergd.

dul. Pinis
Plauen. Gard.
00. Spitzen

do T u. Card.
Pöge Elekt.

Poppe Wirth 12
Porta Vnion
Presso. U. S.

s

2

d r alhgeber W.
auch. Witt.
archsd. 85.

S 411.00h 1 hen e
839. Feisho00 3n

do. tisen-ind. 14 14
do. Kokswerk
Odw. Harts..
Oéeking Ztahl.

Oetird. Gr. Fe
t. f. Ohies k.
Opo. Frau
Oppeln. Cem.
Oreos'. K.
Manadr. Kupt.
Onens. kisw.

a

o n. 7
i s 200.00 288.00d

330.00 330.00

v e e
25

Vori er
wer z 98.76
4 6 81.00 60.87481.00
a Agio 72259

1924 91.00
7750 75050. Rohsan.
67.00

3 658.87 59.25
33 6750Sr. Sis. 21 90.37
5* do. 1.2 22 968.50

62d0 I. 22 98.25
458 00. Hid.) et
o ausd. 81.754 Pr. Konsols 64.37
322 do 85.
39* o. 54.254WBbaystsanl. S
3 b 90
e
4230e. 8ta274

Oe. am. Ed. An c
4* 0est. Goi0 41.60
4*008st. Kr. 23 25
e. xv.Rie. d 24.00

do. M. M. 24.00
sgi. Silder

Oest. Papier S
r. unt.
örk. Lose4*UVag St. s

45* Co. 14 all
4* Ung. Goldr 57.00
4 Sraatsr 23.00
4 Kronen 21 60
2,668 d 40.60
2,6600 neue
4 Anato! 54.00
49 do. 154.00
lissob Staot 143.00
4 Mexiran. 750.00
59 do Bewäs. 498.00
d enuantep 490.00

483 do S
on
Zorf. Han des 232

v racrmst r
Discho. Bank 222.60
Diseonto-Ges 24150
Dresd. Bank 218.50
Mo. Creoid. 178.00
atioob t. D. 201.00

Anatolier

t 175.d. Je vraca Pag.
r Maer idiorhl
t. Mitteiwe et
Maotsfa an

r 8. 7E 9 o. 00

s8 a un

ä

vor ger
Oest. Kredit
förk. Javok

Argo dampt 580.00
Dis d. kustr. 276 00
Hamo. abe. 180.00
Hbg.- Södam 376.00 475.90378

tansa 2322.00 V
Nor od. Uoyo 161.50

biemareich. a
ochum Guß 500.25

doderus tis.
t. -Uux mbg.
solsenk. Bgw. 385.60 3
arpener 522.00
Hoeschs an. 81000
Hehb nlohe 301.00
Kottou. Bak. 350.50
Laurahätte 3680.50
Lothr. Hö ten 460.00
Manne mann 54700
Osch kis 312.60
Oech tis. n. 236.09
Ppönin 683960 53

r. In 5igstahlRomdacher 349 00 348 00
Thale kisenn. os be boalie
o. G. t. Anſſin. 430 50 435.092434.00

Ang. i Guano 380 60 n
bad. Annin 4s 00 v
Eſdi. farden 449.70 4.
J. Gotos m. 825 00
höchst Fard. 425.00 4265
Cbsco). Koks. 485.00

M. E. Ges. 30350 34n ten ndkl. rn 5 198.90
F. Guiltaume 470.00
6. f. n. l. Vnt. 200.76
Fenuckert. 286.00 463.
Siem. Ha ſelh 338.50 338.60

Ja werro 312.00 310.00Avgs. N. d. M. 32000 325060

2e1.00 26 90a2809
Disen aſſen 480 00 486.002400
Oyn m. Nobe 346.00 345.
MirschKupten W 399.

Gebr. Böhler

Köln foitw.Orenst. Kop. 25 5

307 2 vo
Zelis Walon.Siet Voiren 281 r h

ſtom.
Nee Guinen
Du Minen.

gußen A.

Weg a


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 543
	 - 
	 - 
	-
	 - 






